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N a c li 1 1* a g zur F I (u- a des Niesen
im lloriior Ol>orlaii<li'.

Von Dl. Hess.

Zu F(>l<r(' einer o"iilij,a'n MiflliiMlnnfj (\os Herrn Holapolhekers
Diiffl in RiidoKsliidl. welcher den Niesen ebenfalls und zwar in einer

früheren .lalireszeil be.suehte. auch die Oslseite desselben gejfen

das Kanderlhal hin bolaniseh dnrehforsclile. linden sieh daselbsl ausser
den \(in mir im ^. Helle di's X. Jahruanires dieser Zeitschrifl be-
inerklen Pflanzen noeh f(»lj»'ende seltenere Speeies:

J. Im AufsieiiTcn von Wimmis aus: TroUius europneus^ Ra-
niinniliis arotiitifolins, montaiius, Gernniitm sylralicum. Hypericum
tnonfuniiin. Astraya/us qhjryphyUos, Hierarium (flnacum, Cainpanula
glomcrata. Diyitalis lutea. Fiuguiculu ofßrina/is. alpina.

'i. In der mittleren Resrion : Viola calranitn mit der Varietät

Zoysii. biflora, Hrliautfiemum vulgare var. grandißorutn, Swerlia
pereutiis. Veroiiica alpina, fruticnlosa. Ajuga pyramidalis , Glohu-
iaria cordif'olia, Plantago alpina, Carex senipervirens.

3. Getreu die Spitze : Aneuione narcissiflora. lianitnculus al-

pestris, Draba friyida, llelianthemum alpestre, Cherleria sedoides

Alcheinilla vulgaris ^ar. subseiicea
, fissa, Saxi/raga androsacea

Gi-ntiana verna, leronica saxatilis, Androsace pubescens, helvetica,

obtusifolia.

4. Auf der Osfseile des Berg-es greifen Reichenbach , ausser

vielen der schon Genannten: Pohjgala ("hamaebuxus , Gypsophila

repens , Cerastiuni alpin um, Fliaca frigida. austratts , Saxifraya
aizoides, Athumanta cretensis, Valeriana monlana^ Cineraria au-
rantiaca. Setiecio Doronicum , Hieracium villosu7n, Fhyteuma orbi-

culare. Suldanelta alpina. Globularia nudieaulis.

In meinem früheren Berichte endlich wurden zu erwähnen ver-

gessen : Salix herbacea, retusa und Myrsinites, die hau/ig" im GerüUe

des Gipfels wachsen.

Gotha, im Januar 1861.

Botanische Notizen aus Griechenland.
Vuri Dr. X. Landerer.

— Eine derjenigen Pflanzen, die der Grieche in seinen Garion

anbaut und zwar als Sommergewachs ist das Sesamum Orientale

Zrioctiiov Dioscorides. Ziacc/iL der heutigen Griechen. Auch in Egypten
ist diese Pflanze sehr bekannt, und der Same derselben dient zur Be-
reitung des fetten Oeles, Sesamoladon genannt, und ausserdem ist

Sesam-Same im ganzen Oriente das Hauplinirredienz des so beliebten

Chalko, d. i. der Confitür, die die Leute wahrend der Fastenzeit und
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auch als Zuspeise mit Brot essen. Die Araber nennen diese Pflanze

Semem. Auf das Brot und anderes Backwerk wird dieser Same ge-
streut, um demselbe einen besseren Geschmack zu ertheiien. L'nter

dem Xamen Mauro Sesaiiii (schwarzer Sesamsameu) lindet sich der

Same von yigella satira. Die Leute nennen denselben Muvqo-aoxxo.

Die Pflanze lindet sich häufig auf den Inseln des Archipels und deren

Same wird gleich wie bei uns der Anis oder Fenchel auf das Brot

gestreut. In Persien und auch in Egypien streut man diesen soge-
nannten schwarzen Sesam-Samen auf das Backwerk, um dasselbe

wohlschmeckender und leichter verdaulich zu machen. Auch mit

Rahm. Kaimak. wird dieser schwarze Sesam-Same in der Türkei

gegessen. Schon Dioscoridides , der diesen Samen Melanthion auch

Melanosporum nannte, gibt an. dass die Griechen diesen Samen mit

wirklichen Sesam unter das Brot backten, und Plinius sagt: 31elan-

thion quod odorafissinuun et nigerrinium — optimum.
— Der Gewinn . den die Cypressenbäuine den Eigenthümern

eintragen, hat dieselben aufgemuntert, der Vervielfältigung derselben

mehr Aufmerksamkeit zu schenken als früher, indem ein 15—20jähr.

C ypressenbaum seines nutzbaren Holzes halber einen "Werth von
18— 20—25 Drachmen entspricht. Aus diesem Grunde werden seit

mclireren Jahren Tausende, ja 3Iilliunen Cypressen geflanzt, die in

einigen Theilen des Pelopones sehr gut gedeihen und in Cyparissia

und auch in Elis finden sich eine Menge von Cypressenhainen, die

die Alten Cupresseta nannten. Die Cypressenbäume werden auch den

Mädchen zur Ausstatte als ÜQOLcp als Aussteuer mitgegeben. Im Pe-
loponese existirt die Sitte, dass die Freundinen der Mutter, wenn
selbe ein MädcJien zur Welt brachte, in den Gärten und in den Wein-
l)ergen , besonders um dieselben in kleinen Gärtchen Cypressen-
Samen ansäen und die Sorge für die kräftige Pflege der Bäumchen
den Ellern überlassen. Das einjährige Cypressenhäumchen. kaum eine

halbe Spanne hoch, gedeiht im guten IBoden und bei einiger Pflege

sehr gut. und bis das Mädchen 18 Jahre alt wird und man selbe

zu verheiraten sucht, so findet selbe eine nicht unansehnliche Aus-
steuer IliöKp in dem für sie gepflanzten Cypressenhaine von einigen

Hundert oder Tausenden von Bäumen.
— Eine gefürchtete Krankheit, die im Oriente vom Volke für

unheilbar und auch für ansteckend gehalten wird , ist die Scrophel-
Krankheit. Alle Pflanzen, die das Volk und auch die empyrischtm
Aerzle dagegen an\> enden . nennt man Chelonobotana . Chelonoriza,

Chelonophyton. das sind antiscrophulöse Pflanzen. Manche dieser anti-

scTophulösen Volks - Heilmitteln dürflen nicht ganz zu verwerfen
sein. Unter diesen erwähne ich die Wurzel von Anim; da selbe die

Form und Grösse von solchen Drüsen - Geschwülsten besitzt , so

werden ihr besondere Heilkräfte zugeschrieben. Aus dieser Wurzel,
die im frischen Zustand einen sehr scharfen Geschmack besitzt, be-
reiten sich die Leute Absude und Cataplasmen mit MaXr,xrj und
ÄKwaSov Mähen und Arctiani Lappa. und diese wunderwirktMulen
Caiaplasmen halten oft in kürzester Zeit die Geschwülste zerlheilt.



Unlor LiibiUlioii isl Rumex vrispus, aquaticus (Hr. zu vcrslclicu und
iiucli Absude dieser IMl;iu/,e S(dlen die Ivur hescideuuijren und die
Kraulilieil orüudlieli heilen.

— Geron — Tifjüv (1. i. die (iriese weycn der hüariLicii Heseliidlen-

hcit der Pilanze, nennen die I.andleule den Uyosriainus albus, <ler

sieli in GrieelK'uland selir liiiuliy findet , wahrend //. nit/er zu den
sellenen IMlanzen des Landes »ehorl. Dieser Geron isl ein Speci-
Jiiuin in vielen TIn'ilon des Landes, Iheils im lieutiiren Griechenlande,
llieils auch im Oriente im Allgemeinen, und Calaplasmen unter allen

Formen sind die Ilauptheilmillel ycjiien die verschiedensten Ge-
selnvülste. Diese l'llauze, die auch bei den Alten YoaKva^og hiess,

d. i. Seebohne, hat seinen iVamen von der Wirkuni)- auf den mensch-
lichen Organismus erhallen , indem der Genuss dieses rasend toll

inaclil und dieser Zustand hiess bei den Alten voaKvafiuo) rasen, so

wie der Name des Conium von KcovCaco sich im Kreise herumdrehen,
ein Zustand, der dem des Trinkers ähnlich isl.

— Lag-okcdmitin , d. i. des Has(!ns Bett-Laocjr, indem derselbe

unter dieser Pflanze schlafen oder sich verstecken soll und auch
seine Junifen darunter versteckt, nennt das Landvolk den Tcucriunt

PoliuiH. UoXlov des Dioscorides sie dictum [)r(»pter canitum, quae in

capitulum, heulzutao-e Mutler Gottes Kraut, Panagroclioslon vom Volke
genannt. Dieser Pflanze schreiben die Leute grosse Heilkräfte gegen
die Folgen des Schlangenbisses zu. Wird ein Mensch oder auch ein

Thier ^()n einer Schlangen, besonders von der höchst giftig gehal-

tenen OxLct ExlSvu Viper gebissen, so wird sogleich diese Pflanze

mit Milch gekocht und dieses Calaplasma auf die Wunde aufgelegt,

um das Gift nach der Meinung der Leute aus der Wunde heraus-
zuziehen.

Athen, im November 1860.

Bitte.
Dr. Kreutzer beschäftiget sich bereits seit einigen Jahren

mit der Abfassung einer grösseren Schrift über Herbare, mit der er

zwar zum Abschlüsse gekommen ist, jedoch noch einige Lücken aus-

zufüllen wünscht, über die er bis jetzt keine genügende Auskunft

erhalten konnte. Es belrilft die Beanhvortung folgender Fragen:

1. Wer hat das erste Herbar angelegt? — 2. Wo findet sich die

älteste Nachricht darüber? — 3. Wer hat zuerst Bemerkungen über

das Trocknen der Pflanzen bekannt gemacht und wo ? (Das in E. H.

F. Meyer Geschichte der Botanik Bd. 4. S. 266 Geschriebene müssle

weiter verfolgt werdenj. 4. Warum benannte Linne (Philos. bot.) die

gewöhnliche ßotanisirbüchse Vasculum Dillenianum, und Braune (Bot.

Taschenbuch 1802, pag. 158) sie Biirserische Büchse? — 5. Gibt

es irgend ein wirklich erprobtes Mitlei gegen den Insektenfrass ?
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